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Kuppen Md Puppenwagen, Köchen- und
ZimMr-EiurichtuuM, Kau staden,

Eisenbahnen, Gesellschaftsspielen,
Fuhrwerken, Schaukelpferden,

u.s.w.
empfehle bei billigsten Preisen.

Mert iVkiK, vreeksler.
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Zur Meihnachtszeit
empfehle ich mein

chrWSMschMUL, sowie
sämtliche ösürwsrea ist pet5 frischer Mgre.

Als Spezialität: Früchte»- u. Schuitzbrot.
Lar! ^delsm, ŝ6U6vdür.̂

Brot - n. Feinbäckerei — Colonialwaren.
Alte Pforzheimerstr. :: Telephon 60.

kestsurslll rum „?erkeo"
8tsp !lälliM8trä88S 8. kkorrdvlM llä6d8t äöL öLllllllok.

Ganz neu renoviertI
Altdeutsche Wein- und Bierstube.

Mittagstisch .—
von 70 Pfg . an, in und außer Abonnement.
Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.

Naturreine Meine . o Helles Doppelbier.
Zu regem Besuch ladet höflichst ein

Liuil Oer v̂iK , Telephon 456.

braucht nicht auszufallen,
meine Herren , wenn Sie sich
angewöhnen , Wybert »T - b-
letten bei sich zu führen und
bei delegier Stimme oder
rauhem Hals davon zu nehmen.
„Es gibt kein besseres Mittel,
um die Stimme sofort klar
und frisch zu machen ." Dies
ist der Inhalt zahlloser Zeug¬
nisse über die in ihrer Wirkung
unerreichten Whbert - Tab¬
letten , die in allen Apotheken
I Mark pro Sckaäilel kosten.
Niederlagen in Neuenbürg:
Apotheke v. H, Bozenhardt;
in Herrenalb : Apotbeke von
W. Tränkler;  in Höfen:
Drogerie von Alb . Steg¬
maier . (2)

Ikenenbürger örmstrsuell!
Xoklvr » mul H « Ir8 siuck toiiror ^evorclou

ZrsuMoklell - ZrikeNs

ciLKSssn lsilliZsr!
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Köppingsr Vasser

ärztlich warm empfohlen
bei Katarrhen der Luftwege und Verdau¬

ungsstörungen.
TafelwasserSr . Exzell, des Hrn. Grafen v. Zeppelin.

Ausgezeichnet wirksam
Mit Heister Milch

vermischt ein vorzüg
licheS

Lösungsmittel.

znr Förderung des
Stoffwechsels

bei Magen - Katarrhe « ,
Sänrebildung re. re.

Niederlage : Wilh . Kietz, Tel. 26, in Neuenbürg.
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Pelzwareu
ist ein Vertrauensartikel.
Dieselben verkauft  von den
billigsten bis zu den edelsten
Fklleu, z B. echte Stein«
marder , echte Nerze , echte
Skunks , echte Persianer,
echte Fee , echte Hermelin
usw., reell und sehr billig.

Zfcllr5tzM«tzer,5eoM!g-
sirsker

^kors ^ SlLQ.

l srWulsrr * *
n»r 'unraf 'ü n de''

C. Meeh 'schen Buchdr.

Le « beste»
llsnstrullk

gesund « .
kräftig be¬
reite! man m.

Liklttt's
Haus¬

trunkstoff.
Natürlichster
Volks,

trunk
p-,2n„ m« Ueberall ein-

cz<>-oi>ii«-w >»« »» geführt.
Einfachste Bereitung

Paket für 100  Lir. nur -̂ c 4 .—
franko Nachnahme mit Anweisung.
Ia. Zucker aus V rlangen zum

billigsten Preise.
Zell Karmerskacher Ka«S»

trnnkkoff-Iiavrtk
MIli. 8icM , 2«IIL. 8., sacken.

Verkaufsstelle in Berubach:
Aug . Faas,  Glaserei.

NU,-,

^Vjkdki'Vkrlräiikki 'n mit glössvl 'vm
Lsdark biets ivk btzsooctsro Voitsils.

A/e

tollte iir secker elelc-
tr !lckei »Ucktai »1sKe
verveircket vverrien

Sie bat eine lauge
b-ebeusciauer . ilt In¬
folge ikrer gezoge¬
nen beucbtclrsktes
kalt unLerbreckllck
unck lpart rtrlrs 7S°/°
8troin gegenüber
Kobiekaden - I-srnpen

giüLitllüi bei öengielüriU-

blurckerblsme „ V ôtan " sukckerQIocüebletetOervsbrs .Sr-
bslt d.ksbriksts ck.Siemens L lilslske ^ ütiengelelltrLaft

Sämtliche Schulbücher
empfiehlt zu biMgsteu Preisen

dieC. Meeh'sche Buchhaudlg.
Lins vollständige IVlusil<- biausbibIiorbslc

blicket

l ' oQ . AGr ' s  MLusLLrselLÄts.
Kistler sind 3 künde kubierten.

dscisr 6a .nd entbsit nur die allerdeiiedtesten Salon- und Vor-
trsZsstücke, Opernmusik , bieckerksntssien, st'änrs

und Narsebe kür Klavier und Uecker mit KIsvierdeZIeitunA,
und Lvar:

LSiNckI 122 dlummern , ausserdem 52 Vaterlands-,
Volks- und Studentenlieder in ? orm von 3 Pot¬
pourris mit unterlegtem lext (320 Seiten) ;

kgiNd II 112 Hummern (320 Leiten) ;
Land Hl 108 Hummern (360 Seiten).

dsclsr 8a .ncl kür Sick abgescklossen und wird einzeln ab¬
gegeben.
Orossnoienkormat, kolrkreies Papier, scköner,

' klarer Druck, in pracktieinenband je dlk . 5.—.
Vorrätig in allen Nusiksiienbandlungen,

sonst kranko gegen vorkerige Einsendung des Letrags vom Verleger.
4 . V « » K « r , » . LL.



Württemberg.
Der württembergische Militäretat für

1913 Am 1. Oklober 1913 wird ein 3 Batail¬
lon beim 9 . Infanterieregiment Nr . 128 mit dein
späteren Standort Wiblingen bei Ulm aufgestellt,
so daß nur noch das 10 . Reg . zwei Bataillone um
saßt ; ferner eine Eisenbahnkompagnie und sechs
weitere Maschinenqewehrkompagnien , und zwar je
eine bei dem 4 . Infanterie - Reg . Nr . 122 . dem 6.
Nc . 124 , dem 7. Nr . 125 dem 8 . Nr . 126 . dem
9 . Nc . 127 und dem 10 . Nr 180 Etalsoerstärk-
ungen werden eintreten beim Grenadier Reg „König
Karl " und dem 10 . Inf . Req Nc . 180 in Tübingen,
wie bei dem 1. Feldart . - R -q. Nr . 13, sowie bei
den württ . Detachements der Veikehrstruppen , Kraft-
fahrbataillon - und Eisenbahnbetriebs Abteilung . So¬
mit wird das württ . Heer verstärkt um 50 O fixiere,
2 Sanilätsoffipere , einen Zahlmeister . 158 Unter¬
offiziere , 963 Gemeine und 177 Dienstpferde . Zu¬
dem werden 4 neue Beamtenstellen errichtet . Durch
die Heeresverstärkung werden auch Neubauten be¬
dingt , namentlich für die Maschinerigewehckompagnien,
den Scheinwerferzug und Kavallerieregimenter . Für
die Elatserhöhung bei dem Gren -Reg König Karl in
Ulm wird ein besonderes Kompagniegebäude errichtet.
Da das bisherige Dienstgebäude des Kriegsmini'
steriums , das ein hohes Alter erreicht und seit den
Tagen der Herzöge eine lange Reihe von Krieqs-
mimftern gesehen hat , durch Verkauf in andern Be¬
sitz übergegangen ist, wird an seiner Stelle in der
Olgastraße ein neuer Bau erstellt . Das vom
Huuplarnlleriedepot Ludwigsburg ressortierende
NebenarUlleriedepot Ulm wird in ein selb¬
ständiges Ariilleriedepot umgewandelt und in
Stuttgart ein Nebmarttlleriedepot errichtet . Mit
Ausnahme der Leutnants und Oberleutnants der
Kavallerie erhallen künftig sämtliche Offiziere Pferde¬
gelder , wogegen jedoch die Zahl oer bisherigen
Rationen bei einer Reihe von Stellen vermindert
wird . Pferdegeld und Rationen werden nur für
wirklich gehaltene Pferde gewährt . Wettere Beträge
sind gefordert für Fortsetzung der Beschaffung von
Feldküchen und feldariilleristische Zwecke. Eine erste
Rate ist eingestellt zur Umgestaltung der Feldtelegra-
phie . Zum Schluß wud am 1. Oklober 1914 in
Ludwigsburg eine vierte Trainkompagnie aufgestellt.

Stuttgart,  28 . Noo . (Ein Spar - Erlaß ) .
Die Generaldirektion der würtlembg . Staatsbahnen
macht in einem Erlaß auf die ungünstige Entwick¬
lung der Verkehrs -Einnahmen in Württemberg auf¬
merksam . Wegen der mangelhaften Weinernte und
des Wegfalls der ausländischen Obftiendungeu sei
Mit Mindereinnahmen gegen das Vorjahr zu rechnen.
Sowohl bei den persönlichen wie bei den sachlichen
Ausgaben mache sich dagegen eine ganz erhebliche
Steigerung des Belriebsaufwands bemerkbar . Die
Aufbesserung der Gehalle und Löhne komme beson¬
ders zur Geltung . Infolge gleichzeitigen Anwach¬
sens sämtlicher sachlichen Ausgabetuel habe sich das
Verhältnis zwischen den Betriebsausgaben und den
Betriebseinnahmen unaünfli ,ec gestattet und es sei

Aufgabe sämtlicher Dienststellen , alles vorzukehren , z
was eine Verbesserung dieser Verhältnisse herbeizu - !
führen geeignet sei. Dies könne, da sich die Ver - '
kehrseinnahmer , dem Einfluß der Verwaltung im
allgemeinen entziehen in der Hauptsache nur dadurch
geschehen, daß die Ausgaben eingeschränkt und daß .
auf allen Gebieten der Verwaltung strengste Spar¬
samkeit geübt werde . Jeder Angehörige der Ver¬
waltung habe in seinem Teil zur Verminderung der
Beiriebsausgaben beizulragen . Als Neuerung wird
eingeführt , daß wie seither im technischen Dienst
nunmehr auch nach dem Vorgang der preußischen
Eisenbahnverwaltung im Betriebs - und Verwaltungs¬
dienst für zweckmäßige Vorschläge von Beamten,
Unterbeamten und Arbeitern Belohnungen oerwilligt
werden können, falls die Vorschläge eine Verein¬
fachung der Geschäfte oder Ersparnisse an Betriebs¬
kosten ermöglichen.

Erweiterung der Posthaftpflicht.  Folg¬
ende Bestimmung ist in die Postordnung ausgenom¬
men worden : „ Ist die Aushändigung einer Nach¬
nahmesendung erfolgt , ohne daß der Nachnahme¬
betrag ordnungsgemäß eingezogen worden ist , so
leister die Postoerwallung dem Absender , aber nur
bei Eintchrelb - und Wertsendungen sowie gewöhn¬
lichen Paketen mit Nachnahme , für den entstandenen
unmittelbaren Schaden bis zum Betrage der Nach¬
nahme Ersatz , vorbehältlich der Abtretung seines
Anspruchs gegen den Empfänger " . Ausgeschlossen
bleibt aber die Schadenersatzpfl cht bei N rchnahmen
auf gewöhnlichen Bciefpostienoungen (Briefen , Post¬
paketen , Drucksachen, Warenproben .) Die wichtige
N .uerung tritt im ganzen Deutschen Reiche sofort in
Kraft.

Stuttgart,  1 . Dezbr . Innerhalb der Stutt¬
garter Sozialdemokratie  zittert die Erregung
über die bekannten Vo gänge bei der Landlags¬
proporzwahl in Groß - Stuttgart noch nach. Gestern

^ wu -de .m einer von etwa 600 Parteigenossen besuchten
> Versammlung in welcher der neu gewäh te Avgeord-
! nete W stmeyer den Vorsitz führte , einstimmig fol-
i gender Beschluß gefaßt : „ Die Versammlung spricht

ihre tiefste Verachtung aus über die ehr - und gewis¬
senlosen Umtriebe sogenannter Parteigenossen , die

! in Stuttgart bei der Landlagswahl den Schurken¬
streich von der letzten Gememdcratswahl durch die
bürgerliche Presse , wie durch Verteilung gefälschter
Stimmzettel wiederholt und dadurch den Erfolg der
Partei verringert haben . Das organisattonszerstörende
Treiben dieser dunklen Ehrenmänner ist geeignet,
das Pioportionalwahloerfahren , das die Sozialdemo¬
kratie programmgemäß erstrebt , aufs Schlimmste zu
diskrelieren . Die Veriammlung verpflichtet die Par¬
teileitung und jeden einzelnen Parteigenossen , alles
zu tun , was in ihren Kräften steht, um diese traurigen
Burschen festzustellen und ihnen das Handwerk zu
legen ." — Diese Anklagen rlchten ihre Spitze ledig¬
lich gegen den R -vlsiomsmus . denn der Erfolg der
Partei ist in bezug auf die Mandatszahl durch den
von den Gewerkschaften verbreiteten Wahloorschlag
mit anderen Kumulierungen in keiner Weise ge¬
schmälert worden.

Stuttgart.  2 . Dezember . August Junker¬
mann wird die Feier seines 80 . Geburtstages und
seines 60jährigen Künstlerjubiläums am 15 . Dezbr.
im Stuttaarter Hoflheater begehen . Er wird an
seinem Ehrenabend natürlich den „Onkel Bräsig"
spielen.

Friedrichshafen,  2 . Dez . Gegenüber den
in der letzten Zeit in parlamentarischen Kreisen um¬
laufenden Gerüchten , wonach vom Reichstag die
Mittel für den Bau einer aus 20 Luftschiffen be¬
stehenden Lufiflotte gefordert werden sollen , ver¬
lautet , daß im nächsten Jahr nur die Mittel für
ein neues Zeppelin - Luftschiff eingestellt werden
dürften.

Heilbronn,  2 . Dez . Die Karosseriefabrik von
Friedrich Barth  u . Co . in Sontheim bei Heilbronn
a . N . hat ihren Konkurs angemeldet . Hauplbeteiligte

'ist die Stahl u . Federer A.-G ., die ca. 150 000 ^
zn fordern hat , aber gedeckt ist.

Marbach  a . N ., 2 . Dezbr . Bei der heutigen
Ziehung der Geldlotterie zu Gunsten der Restaurier¬
ung der hiesigen Alexanderkirche siel der Hauptge¬
winn von 30 000 Mk . aus die Nc . 39 513 . Die
nächsthöheren Gewinne sielen auf Nc . 18 740 , 52 356,
5492 . 23 503 , 75 429 (Ohne Gewähr ).

Waiblingen,  2 . Dezbr . Der vor 4 Monaten
gegründete „ Schwäbische Bürgerfreund ", ein konser¬
vatives Organ süc die Bezirke Waiblingen und
Marbach , küngigt in seiner letzten Nummer an , daß
das Blatt mit dem 1. Dezember sein Erscheinen
einstellen werde.

Riedlingen . 1. Dez . In der Kiesgrube beim
Herlighof winde Josef Schenk von Dobel,  OA.
Riedlingen , Vater von sieben Kindern von herab¬
fallenden Erdmassen und Steinen so schwer ge¬
troffen , daß er gleich darauf tot war.

Weinsberg,  3 . Dezbr . Um lautenden Gerichten
zufolge ist der Gehilfe bei der Sladipflege , Baumann,
seit Sonntag abgängig . Da gleichzeitig das Fehlen
von Wertpapieren im Betrage von 10 000 Mark
festgeftelll wurde , liegt die Annahme nahe , daß das
Verschwinden beider zusammenhängt.

(Vom Weinbau .) Zum Schutz der Reben
vor Winlerfroft gibt Weinbauinspeklor Mährlen
im neuen Weinbauhefl folgende Mahnung : Der
harte Febcuarfrost dieses Jahres ist sicher für alle
diejenigen ein guter Lehrmeister gewesen , die im
Schutz der Reben vor Wmterfrost lässig geworden
waren . Der Unterschied zwischen bezogenen und
nicht bezogenen Reben war schon gleich beim Anstrich,
noch mehr aber bei der Entfaltung des Fruchtansatzes
ein bedeutender . Die in ihren oberen Teilen ganz
oder teilweise erfrorenen Reben der ungeschützten
Weinberge haben im Lause des Sommers wieder
viel junges und kräftiges Holz aus älteren Schenkel¬
tellen . aus dem Kopf und aus dem Boden getrieben;
in der Ausreise des Holzes blieben diese mast heran¬
gewachsenen Schosse aber merklich zurück, und der
Oktober -Frühfrost überraschte viele von ihnen in
halbausgereiftem Zustand und machte sie von oben-
herunter taub . Der untere Teil solcher Ruten blieb
wohl grün , viel zuzusetzen haben aber diese Reben

Gin deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meisner.

I6s (Nachdruck Verboten .)

„Wenn Sie es täten , würden Sie ein gutes Ge¬
schäft machen , wenigstens jetzt bei mir, " höhnte der
grauenhafte Gläubiger . Dann fuhr er mit erhobener
Stimme fort : „Da Sie sich aber als böswilliger
Schuldner mir gegenüber aufspielen , sehe ich mich
gezwungen , die strengsten Maßregeln zu ergreifen , die
das Gesetz mir erlaubt ."

Mit diesen Worten wandte er sich zur Türe,
augenscheinlich , um den Polizisten hereinzurufen . Mit
verzweiflungsvoller Gebärde warf sich Martha zwischen
ihn und die Türe.

„Herr Rechtsanwalt , Sie begehen einen Mord an
Meiner Mutter ! Seien Sie barmherzig , üben Sie
Nachsicht . Sie sehen doch, ein Menschenleben steht
auf dem Spiel . Nehmen Sie das Geld , das ich
Ihnen biete und ich schwöre Ihnen , daß Sie in
wenigen Tagen eine gleiche Summe erhalten werden ."

Wie eine Sklavin , die ihre gefesselten Hände
flehend zu ihrem Gott erhebt , daß er sie retten möge
aus der tiefsten Schmach , so streckte das arme
Mädchen zu dem Manne der Gerechtigkeit , dem
Advokaten , seine kleinen gefalteten Hände empor.

Saffron sah mit faunisch lüsternem Blick das
junge Mädchen an , das sich in tiefster Seelenqual vor
ihm am Boden wand . Ein kaum merkliches Zucken
umspielte seine Mundwinkel , ein loderndes Feuer

glomm in seinen Angen auf wie bei einem wilden
Tier , das sich auf seine zitternde Beute stürzen will,
um sie zu zerreißen . Bald aber trat der alte starre
Ausdruck wieder in sein Gesicht.

„Ihre Mutter wird davon nicht sterben, " sagte
er roh . „Wenn Sie dies aber trotzdem fürchten , so
befriedigen Sie meine Forderung mit dem Mittel,
das Ihnen zu Gebote steht ."

Er faßte nach ihren Händen und versuchte , die
Kniende zu sich emporzuziehen.

„Ich kann nicht , mein Gott , mein Gott , hilf
mir !," stöhnte Martha auf.

„So lasse ich die Wechselschuldnerin auf einem
ganz angenehmen und bequemen Weg in das Schuld¬
gefängnis schaffen oder vielmehr fahren . Mein Wagen
wartet unten schon auf sie. Dort hat sie übrigens
bessere Pflege , allerdings auf meine Kosten , wie hier
bei ihrer liebevollen Tochter, " sagte der unerbittliche
Saffron mit lauter Stimme , damit auch die Kranke
diese schreckliche Drohung hören mußte.

„In das Schuldgefängnis !," schrie die Mutter mit
ersterbender Stimme.

„In das Schuldgefängnis !," wiederholte Martha
mit entsetztem Aufschrei . „Nie ! Nie wird das geschehen!
Kein Mensch wird Hand an Dich legen , Mutter , so¬
lange ich noch einen Atemzug tue ."

„Ei , ich möchte wissen , wer mich daran hindern
könnte, " fragte Saffron teuflisch lächelnd.

„Ich ! Ich werde meine Mutter beschützen, " rief
Martha , sich wie zur Abwehr vor das Bett der Mutter
stellend.

„Mein armes Kind, " röchelte die kranke Frau,
indem sie mühsam eine Hand nach ihrer Tochter aus¬
streckte , „Du brauchst Dich nicht für mich zum Opfer
zu bringen , nur um mein armseliges Leben um einige
Stunden zu verlängern . Ich verbiete Dir vielmehr,
die Frau des rohen Mannes zu werden , der einen
Stein an der Stelle hat , wo andern Menschen warm
ein Herz schlägt . Du wirst mein letztes Gebot er¬
füllen . Laß ihn nur auf sein Recht pochen , die Scher¬
gen des Gerichts anrufen , — nur eine Leiche wird er
ins Schuldgefängnis bringen . Ich fühle es , mein
Kind , es geht zu Ende , es dunkelt mir schon vor
den Augen . Gott segne und schütze Dich , mein liebes
Kind !"

„Sprich nicht so, Mutter ! Es ist nur die Angst,
die Dir solche Gedanken eingibt . Ich weiß gute
Menschen , die uns helfen werden . Herr Saffron,"
wandte sie sich plötzlich an diesen mit festen : Ton
in der Stimme , „geben Sie mir zwei Stunden Zeit,
und ich bringe Ihnen die geforderte Summe auf
den Tisch hier aufgezählt ."

Der Rechtsanwalt stutzte . War es dem Mädchen
möglich , die Summe beizubriugen — und er zweifelte
nicht daran , da ihre Stimme plötzlich zu überzeugend
geklungen hatte — so war sein künstlich aufgebauter
Plan gescheitert . Das durfte unter keinen Umständen
geschehen ! Forschend warf er einen Blick auf die
Kranke , die krampfhaft röchelte.



sicher nicht; unter den verschiedenen Rebsorten zeigt
der Sylvaner diese Erscheinung am ausgeprägtesten.
Es ergibt sich daher die Mahnung, alle die Reben,
die im Frühjahr erfroren waren und durch den
Okloberfrost noch einmal geschädigt wurden, besonders
sorgfälttg durch Beziehen (Anhäufeln. Bedecken mit
Eide, Niederlegen mit Pfählen — je nach Erzieh¬
ungsart) zu schützen.

(LandeSprodukt -nbSrfe Stuttgart ). Bericht vom
2. Dez. Die festere Stimmung , die wir in unserem letzten
Wochenberichte feststellten, war nur von ganr kurzer Dauer
und mit dem Eintreffen besserer politischer Nachrickvan bat
sich auch die alte Geschäftslosigkeitwieder eingestellt: Die
Angebote sowohl von Amerika, als auch Russland, waren
eine Kleinigkeit niedriger , während sich die Ernteberichte
von Argentien fast täglich widersprechen. Aus unserer
heutigen Börse war wenig Geschäft und erstreckten sich die
Umsätze auf Deckung des notwendigstenBedürfet . Mehr¬
preise per 1»o Kilogr. inkl. Sack Mehl Nr . 0 : 34.—
bis 34.50 , Nr . l : 33.— ^ bis 33.50 Nr . 2 : 32.
bis 32 50^», Nr. 3 : 30.50 bis 31.— Nr 4 : 27.50
bis 28 — Kleie 9.50 bis 10.— (ohne Sack netto
Kaffe).

Aus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

8 Birkenfeld.  Die vom Sängerbund am
Samstag, den 30. November, abends in der „Aus¬
sicht" veranstaltete Weihnachtsfeier  erfreute sich
eines sehr starken Besuches. Eingeleitet wurde die¬
selbe mit dem Chor: „Der frohe Wandersmann"
von Mendelssohn, welcher frisch gesungen wurde.
Das darauffolgende schwäbische Singspiel „D'r
ojnjrecht' Bräutigam" setzte alle Lachmuskeln der
Besucher in immerwährende Bewegung und ernteten
der Gottlieb mit seiner Sophie sowie der schwerhörige
„Chriftihan" mit den sehr eleganten Handwerks¬
burschen reichen Beifall. H. Wagners „Golhentreue"
stellte an die Sänger große Anforderungen, welcher
Chor aber auch mit Schwung und Pläzision zur
Geltung kam. Ein wirklich rührendes Volksstück
war : „Eckmann und Sohn" von M. Freimuih. Die
Rollen des hartköpfigen Schmiedmeisters Eckmann,
welcher durch die Konkurrenz schwer zu kämpfen
hat, sowie seiner tapferen Frau Malta , Kommerzien¬
rat Schneid, Tochter und Horst, lagen in guten
Händen und zeugten von treuer Hingabe. Auch die
übrigen Chöre, besonders „Die Verlassene", sowie
„Kriegers Aschied", fanden beifällige Aufnahme und
erbrachte der Verein den Beweis, daß er imstande
ist, ein sehr gutes Piano zu singen. In „Veigeles-
tante" war der vorzügliche Mozartsuppenfabrikant
Lazerus in seines besten Glanzrolle und machte
somit mit seiner Schwester Ap'lon und den anderen
Mitwirkenden einen würdigen Abschluß im Pro¬
gramm. Daß zum Schluß das Unikum von Sänger¬
bund sich noch photographieren ließ, erregte die
größte Heiterkeit. Alles in allem genommen, kann
der Verein stolz auf die Weihnachtsfeier zurückblicken,
denn jeder Besucher war davon überzeugt, einen
genußreichen Abend erlebt zu haben. Der größte
Dank gebührt natürlich dem unermüdlichen Diri¬
genten Herrn Aug. Kuhn,  sowie dem stets eifrigen
Vorstand Herrn Bester.

Pforzheim.  29 . Nov. Ein wahrer Riesenbau ist
jetzt an der Karlfriedlichstraße im Enlstehen begriffen,
und zwar für das z. Zt. am Marktplatz ansässige
Warenhaus  Wronker. Die Firma hat dafür be¬
reits 6 Grundstücke erworben und abbrechen lassen.
Soeben hat sie em 7. dazu gekauft, und es ist die
Rede davon, daß sie noch 3 weitere Häuser erwerben
und damit das ganze Stadtviertel zwischen westlicher
Karlfriedrichstraße, Scheuern,- Brüder,- und Lamm¬
straße in ihren Besitz bringen wolle. Damit ver¬
schwindet einer der wenigen alten Häuserreste inmit¬
ten der besten Geschäftslage, um modernen Bauten
Platz zu machen.

(Eingesandt zur Landtagswahl .) Trotz
der lebhaften Wahlbeteiligung machte sich der Wahl¬
humor geltend. Nachstehend seien2 gelungene Verse
wiedergegeben:

Ich will Euch offen heut' gesteh'n
Ich kann zur Wahl ohn' Handschuh' geh'»
Ich sah' gern zu mit blosser Hand
Brauch keinen Handschuhfabrikant;
Auch Sägmehl kann ich wohl entbehren
Kann damit Kinder nicht ernähren
Denn was ich brauche, um zu leben
W>rd mir der Holzblock auch nicht geben.
Ich wünsche nun der Kommission
Nich ihrer Mühe auch den Lohn.
Dem Einen Sägmehl für sein Vieh
Dem Andern Handschuh' für ihn und sie.

II.
Oh Wasner und Oh Commerell
Ihr meint es wirklich ehrlich
Doch die verfluchte Umgeldfcag'
Kann werden Euch gefährlich.
Bis jetzt verursacht selbige nur
Den Wirten grosse Schmerzen,
Denn Euch liegt sie, oh glaubt es mir,
Gar nicht so sehr am Herzen.
Drum sei dies meine Wählertat
Gute Nacht Sozi und Demokrat.

Vermrschrss»
Satteldorf,  30 . Nov. (So ein Magen.) Eine

staunenswerte Eßleistung hat nach der gestrigen
Hasenjagd ein Treiber im „grünen Baum" hier voll¬
bracht. Er verzehrte einen großen schweren Hasen
in ö' /i Stunden, sodann zwei Leberwülste, zwei
Heringe und eine Portion Preßwurst mit Brot und
trank dazu mehrere Schoppen Bier. Zum Schluß
wollte der Unersättliche noch ein Pfund Speck aus
das Brot gestrichen haben, was ihm aber nicht mehr
bezahlt wurde. Der Mann scheint einen Magen
wie ein Nilpferd zu haben.

Die Schadenersatzklage gegen die Schwie¬
germutter . Aus New-Iork wird berichtet: Von
dem Wunsche getrieben, das schwierige Problem der
Schwiegermutter im ehelichen Leben zum Wohle der
Menschheit endgültg zu lösen, hat jetzt Frau Helena
Laybourn aus Vaulder in Colorade gegen ihre
Schwiegermutter eine Schadenersatzklage eingereicht.
Frau Laybourn trat erst vor drei Monaten in den
Ehestand, aber die kurze Zeit genügte vollauf, um
den jetzt zur Ausführung kommenden finstern Plan

reifen zu lassen, sie verlangt von ihrer Schwieger¬
mutter rund 40 000 Mark Schadenersatz für die
Entwendung der Liebe ihres Gatten. Frau Laybourn
erklärt, daß sie mit ihrem Manne glück ich und zu¬
frieden zusammengelebt habe, bis die Schwiegermut¬
ter sich in die Ebe einmischte, täglich Szenen herauf¬
beschwor. und dem Frieden im Hause damit ein
Ende machte. Als die Schwiegertochter sich dage'gen
auflehnte, kam es zu einer heftigen Auseinander¬
setzung. in deren Verlauf die Mutter den Sohn zwang,
seine Frau zu verlassen, da sie ihn sonst enterben
würde. Und da der Sohn finanziell von der Mut¬
ter abbängig war, gab er schließlich nach. Wenn
Frau Laybourn mit ihrer Schadenersatzklage durch¬
dringt, wird sie noch eine weisere Klage um neue
40 000 Mark anstrengen, da ihre Gesundheit schwer
erschüttert worden sei. Ais man ihr den Mann
nahm, brach die junge Frcu zusammen und wurde
ein Opfer nervöser Anfälle. Nun soll das Gericht
entscheiden, ob die Schwiegermutter das Recht hat,
sich in die inneren Verhältnisse der Ehe ihrer Kinder
einzumischen oder nicht.

Der Jagdhund mit der Brille.  Ueber
einen reinralsigen englischen Selter — Fanny heißt
das Tier — weiß das „Journal des Deebats"
Merkwürdiges zu berichten. Wenn das, was von
ihr erzählt wird, auch mit einem etwas jägerlatei-
nischeu Akzent behaftet ist, so darf man doch nicht
vergessen, daß es sich um den Erdteil der unbegrenz¬
ten Möglichkeit handelt. Der Besitzer des Hundes,
ein Mr . Fray Cantrell in Lead Hill (Arkansas)
fand in der letzten Zeit, daß sich Fanny trotz ihrer
ausgezeichneten Witterung und erstklassigen Dressur
im „Dienste" etwas ungeschickt benahm, was das
praktische Gesamtergebnis der weidmännischenStreif¬
züge bedenklich beeinflußte. Irgend etwas war mit
Fanny los. Und dann zeigte es sich: trotz ihrer
Vorsicht fiel sie alle Augenblicke hin, stolperte über
jeden Baumstamm, kollerte in jedes Loch. Wenn
Fanny nicht ein Setter, sondern ein Jäger gewesen
wäre, hätte man an übertriebenen Alkoholgenuß
denken können. Aber Fanny war vollkommen nüch¬
tern. Sollte sie am Ende erblinden? Mr . Fray
Cantrell nahm der, Kopf seiner Hündin und betrach¬
tete die Augen: und ihm schien als sähen sie anders
aus als sonst. Am Nachmittag fuhr er mit der
Bahn nach Harrison, um einen berühmten Augenarzt
zu konsultieren. „Ihre Hündin" , so erklärte die
Autorität, „wird nicht erblinden. Ihre Hündin ist
astigmatisch. Sie wird sich daran gewöhnen müssen,
eine Brille zu tragen". Und Fanny hat sich daran
gewöhnt. Man baute der Kurzsichtigen eine beson¬
dere Brille, die hinter den Ohren befestigt ist, und
deren Gläser besonders geschützt sind. Und mit
dieser Brille bewaffnet hat die Hündin ihre alte
Sicherheit wiedergewonnen und jagt heute besser als je.
Nur die Nachbarhunde blicken mit einer Mischung
von Verwunderung und Grauen auf ihre Kollegm,
die jetzt plötzlich wie eine Gouvernante aussteht.
Und wo Fanny hinkommt, schleichen die Hunde mit
eingezogenem Schwanz von dannen. D

Ein deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meisner.
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„Noch einige Minuten, " dachte er, „dann ist sie
tot. Dann mache ich mit der Tochter, was ich will;
kein Mensch ist Zeuge und den Schutzmann draußen
entferne ich vorher." Laut sagte er dann : „Gehen
Sie nur das Geld holen, obgleich ich nicht weiß,
auf was hin ein Mensch Ihnen solch eine Summe
geben sollte. Es müßte dann sein, daß Sie " -
Mit höhnischem Achselzucken sah er das Mädchen an.
„Und wenn Sie dann nach zwei Stunden wieder¬
kommen, können Sie ja Ihre Mutter im Schuld¬
gefängnis aufsuchen."

„Teufel !," hauchte Martha . „Ein Mensch könnte
nicht so grausam handeln. Aber es lebt ein Gott,
der uns nicht verlassen wird, der uns schützt vor dem
Äußersten."

Im Geiste sah Martha schon das leere Bett,
wenn sie zurückkehrte. Und wenn die Mutter in dieser
Zeit unter den Händen ihres herzlosen Gläubigers
sterben würde ? Auch war es doch immerhin zweifel¬
haft, ob sie die geforderte hohe Summe erhielte.
Unter der Wucht dieser Gedanken brach das arme
Kind zusammen.

„O, mein Gott, errette uns, " flehte sie aus dem
tiefsten Grunde ihrer Seele.

Und die Hilfe kam!

Leise wurde an die Türe geklopft. Ärgerlich
öffnete Saffron . Walser, der Bilderhändler , trat ein.

„Gott hat mein Flehen erhört," rief Martha
aus , „Sie hat der Himmel zur rechten Zeit hergesandt.
Gerade wollte ich zu Ihnen , wollte Ihre Hilfe an-
rufen, wenn nicht der schreckliche Mann dort mich
mutlos gemacht hätte. O, helfen Sie , retten Sie uns !"

„Was ist denn geschehen," fragte bestürzt Walser,
der sich die ganze Szene nicht erklären konnte. „Was
will dieser Herr hier und was soll die Polizei draußen
vor der Türe ?"

„Alles sollen Sie erfahren, retten Sie uns !"
Mit fliegender Hast erzählte Martha in kurzen

Worten, um was es sich handelte. Die namenlose
Angst machte sie beredt.

„O, helfen Sie uns, " schloß Martha . „Tag und
Nacht will ich für Sie arbeiten, bis die Summe
von siebenhundert Pfund , um die ich Sie um Gottes
Barmherzigkeit willen bitte, abverdient ist."

„Gut, mein Kind," sagte Walser, indem er liebe¬
voll die Hand des Mädchens ergriff, „ich werde
handeln. Beruhigen Sie sich, Ihrer Mutter soll kein
Leid geschehen."

„Mein Herr," wandte er sich dann an Saffron,
der mit finsterem Gesicht ihn betrachtete, „gestatten
Sie mir zunächst, die RechtmäßigkeitIhrer angeblichen
Forderung zu prüfen."

„Was geht Sie meine Forderung an ? Wer sind
Sie überhaupt," entgegnete der Rechtsanwalt barsch.

„Was mich das angeht, sind meine Sachen. Sie

hören, daß mir Vollmacht erteilt wird, mit Ihnen
zu verhandeln."

„Sind Sie denn zahlungsfähig , mein Herr?
Sonst hat jede Art von Verhandlung keinen Zweck."

„Sobald es für mich unumstößlich feststeht, daß
die arme, kranke Frau Ihre Schuldnerin ist, werde ich
sofort zahlen. Präsentieren Sie gefälligst Ihren an¬
geblichen Wechsel."

Saffron öffnete die Tür und rief den Polizisten
herein, der sofort Folge leistete.

„Mein Freund," sagte er zu ihm, „mit welchem
Befehl sind Sie von dem hohen Handelsgericht mir
mitgegeben worden ?"

„Die Witwe Homann auf Grund eines Wechsels
zu verhaften und in das Schuldgefängnis zu über¬
führen," sagte in dienstlichem Ton der Beamte.

„Wie Sie sehen und hören, habe ich die gesetz¬
liche Form genau erfüllt, mein Herr."

„Ich wiederhole, so präsentieren Sie Ihren an¬
geblichen Wechsel," sagte Walser kühl.

„Wem denn ?"
„Wem sonst, als der Ausstellerin . Ich meine,

auch diese gesetzliche Formalität müßte Ihnen bekannt
sein. Erkennt Frau Homann die Unterschrift an,
werde ich sofort die Summe zahlen."

„Das soll geschehen," sagte Saffron , entnahm
einem Buche, das er in der Brusttasche trug, ein
Papier und entfaltete es behutsam.

„Ich rufe Sie zum Zeugen in dieser Verhand¬
lung an," sagte er zu dem Beamten.

(Fortsetzung folgt.)
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